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2. Wetter, Schneedecke und Lawinen in Tirol im
Winter 2002/2003

ergiebigen Schneefälle der Wintersaison ab dem
22. September, als ein Tiefdruckkomplex über
Oberitalien und dem Alpenraum kalte Luft aus
Norden herbeiführte. In hochalpinen Regionen
wurden verbreitet Neuschneehöhen von 60cm bis
100cm registriert. Die Schneefallgrenze lag
damals meist um 1500m, wobei vereinzelt
Neuschnee sogar bis in Tallagen um 1000 m
beobachtet wurde.

Schneedecke und Lawinen

Insbesondere durch die Schneefälle am Ende des
Monats baute sich eine für diese Jahreszeit
bereits beachtliche Schneedecke auf. Diese bil-
dete vorerst auch die Grundlage für einen per-
fekten Start in die Wintersaison auf Tirols Glet-
schern. Die Lawinenaktivität beschränkte sich in
tieferen Höhenlagen vor allem auf Locker-
schneelawinen und Schneerutsche, wobei letzte-
re auf steilen glatten Grashängen und Felsplatten
abglitten.

Allgemeines:

Wie bereits im Vorwort angekündigt, steht dieser
Abschnitt im Zeichen struktureller Verbesserun-
gen. Anstelle der bisher jeweils getrennten
Behandlung der Witterung und der Schnee-
deckenentwicklung werden diese zwei Themen-
komplexe nun gemeinsam behandelt. Dadurch
soll ein besseres Verständnis der Zusammenhän-
ge vom Witterungsgeschehen auf die Schnee-
decke vermittelt werden. Ebenso wird darin auch
auf bekannt gewordene Lawinenunfälle kurz ein-
gegangen. Um den Informationsfluss nicht zu
sehr zu stören, werden Lawinenereignisse jedoch
unverändert in einem eigenen Kapitel in gewohnt
detaillierter Art behandelt.

Anmerkung:Der folgende Text unter der Rubrik ŒWetter•
stammt großteils aus den hydrologischen Übersichten vom
September 2002 … Mai 2003 des Hydrographischen 
Dienstes Tirol. Die Niederschlags- und Temperaturkarten
wurden von der Zentralanstalt für Meteorologie und 
Geodynamik erstellt und dem Internet unter
www.zamg.ac.atentnommen.

September

Wetter

Zu viele Niederschlagstage bescherten Nordtirol
ein Überangebot an Niederschlag, bei gleichzei-
tig unterdurchschnittlichen Niederschlagsmen-
gen in Osttirol. Das Temperaturniveau lag deut-
lich unter dem Durchschnitt. Die tiefsten Tages-
mitteltemperaturen fielen meist auf den 25. Sep-
tember. Die wärmsten Tage waren zu Monatsbe-
ginn zu verzeichnen (Abb.1,2). 
Nachdem es Mitte September im Hochgebirge
bereits etwas geschneit hat, fielen die ersten

Abb. 1: Niederschlagskarte 09/2002 (© ZAMG)

Abb. 2: Temperaturkarte 09/2002 (© ZAMG)

Foto 1: Franz-Senn-Hütte mit Stubaier Alpen …
02.09.2002 (© LWD Tirol)



Schneedecke und Lawinen

Oberhalb etwa 2000m war ab Monatsbeginn ver-
breitet eine bereits geschlossene Schneedecke vor-
handen, die sich im  September aufgebaut hatte
(Fotos 3,4).

Schneebrettlawinen konnten sich damals nur auf
den Gletschern bilden, weil dort entweder bereits
eine zusammenhängende Altschneedecke bzw.
Gletschereis als Gleitfläche für die darüber gela-
gerten Triebschneeansammlungen von Ende Sep-
tember vorhanden waren (Foto 5). So kam es auch,
dass wir bereits am 01.10.2002 die erste Meldung
einer von Wintersportlern ausgelösten Lawine am
Rettenbachferner erhielten, wo allerdings niemand
zu Schaden kam. Die Schneedecke schmolz
jedoch, wie es typisch für diese Jahreszeit ist, in
Folge und zog sich in höhere Lagen zurück (Foto 6).
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Oktober

Wetter

Allgemein herrschte im Oktober eher unbeständi-
ges Wetter mit vielen Föhntagen. Der Tiroler Nor-
dalpenraum war zu feucht und etwas zu kühl. Das
eher durchschnittliche Niederschlagsaufkommen
inneralpiner Lagen im Norden kehrte sich südlich
des Alpenhauptkammes in ein nach Süden hin stär-
keres Niederschlagsdefizit bei leicht überdurch-
schnittlichen Temperaturen um. Große Teile Ost-
tirols blieben viel zu trocken (Abb. 3,4).

Die ergiebigsten Niederschläge fielen in der Nacht
vom 17. auf den 18.10.2002. Dabei erhielten die
Gletscherskigebiete Neuschneehöhenzuwächse
von 40cm bis 50cm, in tieferen Lagen waren es
meist um 20cm. Starker bis stürmischer Wind - in
der Nacht zum 28.Oktober wurden lokal Rekord-
windgeschwindigkeiten von über 140km/h gemes-
sen - mit neuerlichen Niederschlägen prägten dann
die zweite Monatshälfte.

Abb. 3: Niederschlagskarte 10/2002 (© ZAMG)

Abb. 4: Temperaturkarte 10/2002 (© ZAMG)

Foto 2: Patscherkofel … 29.09.2002 (© LWD Tirol)

Foto 3: Sonnjoch (Kitzbüheler Alpen) … 
02.10.2002 … (© LWD Tirol)

Foto 4: Puitegg (Leutasch) … Wetterstationsaufbau …
03.10.2003 (© LWD Tirol)

Foto 5: Gepatschferner … 
06.10.2002 (© LWD Tirol)



sene Schneedecke nur schattseitig oberhalb etwa
2600m vorhanden (Fotos 8-10).

November

Wetter

Im Norden Tirols waren die Niederschlagszu-
wächse beträchtlich, im Süden zum Teil rekord-
verdächtig. Der November war tirolweit zu warm,
im äußersten Westen Tirols etwas weniger, anson-
sten um mindestens 3°C. Die Temperaturminima
des Monats lagen verbreitet um den 7. November
und unterschritten meist die -5°-Marke, im Bereich
des Inntals jedoch nur ausnahmsweise (Abb. 5,6).
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Die Schneefälle von Mitte Oktober verschärften
die Lawinengefahr in hochalpinen, vergletscherten
Regionen neuerdings, insbesondere auch deshalb,
weil wieder starker Südwind während der Schnee-
fälle im Spiel war. Solche Triebschneeansamm-
lungen wurden 2 Bergsteigern am 20.10.2002 bei-
nahe zum Verhängnis, als sie an der nord expo-
nierten, sehr steilen Gipfelflanke des Mischbach-
ferners am Habicht ein Schneebrett auslösten, von
dem sie 200m mitgerissen worden sind, jedoch
überlebten (Foto 7).

Der warme Südföhn ließ die Temperaturen am
21.10.2002 in Tallagen wieder auf über 20°C
ansteigen. Am Ende des Monats war eine geschlos-

Foto 6: Lichtenberg (Lermoos) … 
21.10.2003 (© LWD Tirol)

Foto 7: Stubaier Gletscher mit Habicht 
im Hintergrund … 24.10.2002 (© LWD Tirol)          

Foto 8: Skigebiet Rastkogel mit Blick Richtung
Hintertuxer Gletscher … 25.10.2002 (© LWD Tirol)

Foto 9: Blick von Innsbruck auf die Nordkette …
26.10.2002 (© LWD Tirol)           

Foto 10: Schlick (Stubaital) … 
31.10.2002 (© LWD Tirol)

Abb. 5: Niederschlagskarte 11/2002 (© ZAMG)



einem Kollegen, eine Absperrung missachtend, im
freien Skiraum unterwegs war, dort eine Schnee-
brettlawine auslöste und in einer Gletscherspalte
verschüttet und getötet wurde. Am 06.11. und
07.11. passierten dann neuerlich zwei Lawinenab-
gänge, jeweils am Hintertuxer Gletscher, bei denen
Suchaktionen eingeleitet werden mussten, jedoch
niemand verschüttet wurde (Foto 12).

Durch einen markanten Temperaturabfall vom
09.11. auf den 10.11. bildete sich kurzfristig unter-
halb etwa 2200m eine deutlich ausgeprägte
Schmelzharschschicht (Foto 14).
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In der Nacht vom 03. auf 04.11. gab es Regen und
Schneefall in der Höhe von ca. 15 bis 30cm, im
Durchschnitt fielen 20cm (Foto 11). Auch in den
darauf folgenden Tagen schneite es bei starkem
Höhenwind bis zum 11.11. immer wieder, am
intensivsten im Westen und Norden des Landes,
wo nochmals Neuschneehöhen zwischen 50cm
und 100cm registriert wurden (Foto 13). Ab dem
14.11. bis einschließlich 17.11. gelangte dann
durch eine stürmische Süd- bis Südwestströmung
subtropische Warmluft nach Österreich. Bei maxi-
mal 10 bis 24°C wurden an vielen Orten um diese
Jahreszeit noch nie gemessene Temperaturen ver-
zeichnet. Dazu kamen in manchen Föhnstrichen
extrem hohe Windgeschwindigkeiten und starke
Niederschläge am Alpenhauptkamm und südlich
davon, die eine Sperre der meisten Gletscherski-
gebiete zur Folge hatten. Die Schneefallgrenze lag
verbreitet oberhalb etwa 2800m. Vom 18.11. auf
den 19.11. kam nochmals intensiver Niederschlag
dazu, der allerdings ohne nennenswerten Wind-
einfluss bis auf etwa 1700m herab als Schnee fiel.
Obernberg a.Br. wies z.B. mit 464 mm Nieder-
schlag die höchste Monatssumme des gesamten
Tiroler Stationsnetzes auf und übertraf seinen bis-
herigen Rekord von 455 mm (November 2000) ein-
deutig. Auch bei Niederschlagsstationen im Ötz-
tal, Wipptal und in Osttirol wurden neue Maxima
der Niederschlagssummen des Novembers
erreicht. Nach dem 18.11. war das Wetter durch
einen Wechsel von kurzen Zwischenhochs und
Föhneinfluss mit wiederum ergiebigen Nieder-
schlägen gegen Monatsende geprägt. Während des
Novembers wurde das gesamte Niederschlagsde-
fizit, das Osttirol während dieses Jahres verzeich-
nete, wieder wettgemacht. 

Schneedecke und Lawinen

Nach den Schneefällen unter Windeinfluss Anfang
November war am 04.11. das erste Lawinenopfer
dieser Saison zu beklagen. Es betraf einen Snow-
boarder, der am Pitztaler Gletscher gemeinsam mit

Abb. 6: Temperaturkarte 11/2002 (© ZAMG)

Foto 11: St.Leonhard im Pitztal … 
06.11.2002 (© LWD Tirol)

Foto 12: Hintertuxer Gletscher … 
06.11.2002 (© Nicola Werdenigg)

Foto 13: Karwendel bei Seefeld … Wolkenauf-
lösung nach Schneefall … 08.11.2002 (© LWD Tirol)



Das Besondere an den Niederschlägen bis zum
17.11. war jedoch die Bildung einer extrem gut aus-
geprägten Saharastaubschicht, die den ganzen
Winter im gesamten Ostalpenraum oberhalb etwa
2100m sichtbar war. (Darunter schmolz die
Schneedecke nämlich durch den Regeneinfluss
meist völlig weg). Einer unserer Beobachter aus
Obertilliach meldete damals: ŒDer Saharastaub der
vorangegangen Föhnperiode war sehr klebrig und
ist regelrecht an der Hausmauer gepickt.• Eine ähn-
liche Meldung erhielten wir vom Stubaier Glet-
scher: ŒDer Schnee hatte eine sonderbare Farbe
und Konsistenz.• (Fotos 17,18,24,40,45,51,68
sowie Titelbild).
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Allerdings erfolgte durch die intensiven Nieder-
schläge ab dem 11.11., die bis 1600m hinauf als
Regen fielen, eine grundlegende Änderung des
Schneedeckenaufbaus. Die Schneedecke wurde in
den regenbeeinflussten Gebieten massiv durchnäs-
st, abgebaut und destabilisiert. Die Folge waren
zahlreiche Lawinenabgänge vor allem auf steilen,
glatt strukturierten Hängen (Foto 15). Zu Beginn der
nun folgenden außergewöhnlich intensiven Nieder-
schlagsperiode unter extremem Windeinfluss vom
14.11. bis zum 17.11.2002 und den darauf folgen-
den Niederschlägen bei wenig Wind vom 18.11. auf
den 19.11. lösten sich zahlreiche, große Lawinen
oberhalb etwa 3000m vor allem in nördlichen Expo-
sitionen (Foto 16). Diese Lawinen konnten in Tälern
mit sehr steilen und schmalen Sturzbahnen verein-
zelt sogar bis nahe an die Talsohle vordringen. Eben-
so wurde damals ein Murenabgang in der Nähe von
Neustift im Stubaital durch den von einer Lawine
verursachten Stau eines Baches ausgelöst.
In den Gletscherskigebieten sprengte man nach
Ende dieser Niederschlagsperiode viele Lawinen
mit durchwegs gutem Erfolg ab, wobei vereinzelt
sogar Liftanlagen beschädigt wurden. Am Pitztaler
Gletscher ereignete sich am 17.11. noch ein glimpf-
licher Lawinenabgang eines Variantenfahrers.

Foto 14: Axamer Lizum … 
10.11.2002 (© LWD Tirol)

Foto 15: Nordkette mit Schneerutschen vom
11.11.2002 … Foto: 14.11.2002 (© LWD Tirol)       

Foto 16: Spontaner Lawinenabgang vom 17.11.2002
Stubaier Gletscher … Foto: 20.11.2002 (© LWD Tirol)

Foto 17: Schneebrettanriss mit Saharastaubschicht
(Pfeil) überlagert von Neuschnee ab 18.11.2002 …
Foto: 20.11.2002 (© LWD Tirol)

Foto 18: Saharastaubschicht am Botzer (Südtirol) … 
15.03.2003 (© LWD Tirol)



Dezember 2002:

Wetter

Die Niederschlagsmengen lagen in der Nähe des
langjährigen Mittels, doch hatten die bescheidenen
Schneezuwächse aufgrund der zu milden Witte-
rung schwer enttäuscht. Der Dezember war ver-
breitet um mehr als 2°C übertemperiert bei allge-
mein positiven Monatsmittelwerten in tieferen
Lagen (Abb.7,8).

Der Dezember fing mit einem Schönwettertag an,
der von einem wetterwirksamen Italientief vom
02.12. bis 07.12. abgelöst wurde. Dabei schneite
es verbreitet zwischen 20cm und 50cm unter meist
wenig Windeinfluss. Es folgte bis Mitte Dezember
eine sehr stabile Wetterperiode. Ab dem 16.12. bis
zum 18.12. fiel neuerdings Schnee zwischen 10
und 30cm Schnee oberhalb etwa 800m. Nach zwei
klirrend kalten Schönwettertagen strömte feucht-
milde Luft nach Tirol, die anfangs bis 1500m, am
23.12. bis etwa 2000m Regen, darüber Neuschnee
von bis zu 30cm brachte. Gegen Monatsende
regierte Tauwetter in Tirol, sodass sich weiterhin
in tiefen Lagen keine längst fällige Schneedecke
bilden konnte. (Meldung vom Pillersee: Œ...Dort
plagte mich der Heuschnupfen von blühenden
Leberblümchen, Palmkätzchen und Gänse-
blümchen...Es war schon mindestens 50 Jahre
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Die überdurchschnittlich mächtige Schneedecke
in hochalpinen Lagen stabilisierte sich sehr
rasch, weshalb für den Wintersportler von dieser
Schneedecke praktisch keine Gefährdung mehr
ausging. Ab dem 20.11. musste dann das Augen-
merk vor allem auf frische Triebschneeansamm-
lungen gerichtet werden, die sich hochalpin auf
einer teilweise vom Regen beeinflussten und sehr
harten, weiter oben meist lockeren Altschnee-
decke zu bilden begannen. Zwei Tourengeher
erkannten solche Gefahrenstellen nicht richtig
und wurden am 21.11. in der Wilden Grube am
Stubaier Gletscher total verschüttet, konnten
jedoch gerettet werden. Ebenso lösten Varian-
tenfahrer am 23.11. am Hintertuxer Gletscher
eine Lawine aus, der sie jedoch entkommen
konnten. Am 24.11. waren es neuerdings Varian-
tenfahrer unterhalb der Dresdner Hütte, die fri-
sche Triebschneeansammlungen auslösten, mit-
gerissen und verletzt wurden. Regen unterhalb
etwa 2400m führte am Monatsende zu einem
weiteren Abbau der in diesen Höhenlagen ohne-
dies geringmächtigen Schneedecke, hochalpin
kamen vor allem im Osten Tirols nochmals bis
zu 50cm Schnee dazu. Unten kein Schnee, mit
zunehmender Seehöhe sukzessive stark anstei-
gende Schneehöhen repräsentierte also die Situa-
tion Ende November (Fotos 19,20).

Foto 19: Blick auf die Nordkette von Innsbruck …
23.11.2002 (© LWD Tirol)

Foto 20: Pustertal Südtirol … 
30.11.2002 (© LWD Tirol)

Abb. 7: Niederschlagskarte 12/2002 (© ZAMG)

Abb. 8: Temperaturkarte 12/2002 (© ZAMG)



Anbei zwei typische Schneeprofile, die sehr gut
den drastischen Schneehöhenunterschied mit stei-
gender Seehöhe zeigen (Profile 1,2). 
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nicht mehr so grün wie es heuer ist!) Mit neuerli-
chem Niederschlag am 28.12., ab dann sehr starkem
Wind und nochmaliger Wetterverschlechterung
am Silvestertag mit Regen bis 2300m verabschie-
dete sich das Jahr 2002. 

Schneedecke und Lawinen

Der Schneedeckenaufbau zu Monatsbeginn war
tirolweit sehr einheitlich und konnte folgender-
maßen charakterisiert werden: Eine geschlossene
Schneedecke fing meist erst oberhalb etwa 2000m
an. Bis etwa 2800m traf man auf ein regenbeein-
flusstes Altschneedeckenfundament beachtlicher
Härte, auf dem mit zunehmender Seehöhe locke-
rer, teilweise jedoch windbeeinflusster und somit
gebundener Schnee lagerte, welcher sich ab dem
18.11. gebildet hatte. Durch Regeneinfluss und
Kälte Ende November und Anfang Dezember bil-
dete sich an der Oberfläche besonders unterhalb
etwa 2500m ein meist harter Harschdeckel aus.
Darauf fiel dann bis zum 07.12. Neuschnee, der
verbreitet locker und dadurch spannungsarm war.
Einzig in Kammnähe und größeren Höhen war die-
ser windbeeinflusst und somit gebunden und teil-
weise störanfällig. Während in höheren Lagen
bereits viele Skitourengeher unterwegs waren,
musste man in tieferen Lagen weiterhin auf Schnee
warten (Fotos 21,22).

Foto 21: Skitourengeher am Hoadl 
(Axamer Lizum) mit Blick Richtung Hohe Munde …
01.12.2002 (© LWD Tirol)

Foto 22: Vergebliches Warten auf den ersehnten
Schnee in Kitzbühel … 06.12.2002 (© LWD Tirol)

Profil 1: Mutterbergjoch (2900m), 
Stubaier Alpen … 07.12.2002 (© LWD Tirol)          

Profil 2: Eselrücken (Prägraten) (2450m) …
11.12.2002 (© LWD Tirol)



berüberfliegungen in Bodennähe im Zuge von
Sprengarbeiten spontan Lawinen geringer Mäch-
tigkeit abgegangen sind. Anbei wiederum ein sehr
typisches Schneeprofil der damaligen Zeit.  (Foto
25, Profil 3).

Ab dem 22.12. sorgte Schlechtwetter mit
Regeneinfluss bis etwa 2000m hinauf zu einer
Destabilisierung der Schneedecke in tiefen
Lagen und somit für den vermehrten Abgang
spontaner Lawinen geringer Mächtigkeit (Fotos
26,27). An diesem Tag entkam ein Tourengeher
am Hochgasser in Osttirol durch schnelle Kame-
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Bis zur Monatsmitte herrschten mit Ausnahme von
kleinräumigen Triebschneeansammlungen durch-
wegs günstige Verhältnisse vor. Sonnseitig bildete
sich strahlungs- und temperaturbedingt eine
Harschschicht, die teilweise sogar schon trug und
somit Firnverhältnisse schuf. Schattseitig und ver-
mehrt in großen Höhen hingegen fand man unver-
ändert - durch die Strahlungsnächte bedingt …
lockeren, aufbauend umgewandelten Pulver-
schnee vor (Foto 23). Probleme mit der Stromver-
sorung mancher Wetterstationen machte sich Mit-
te Dezember bemerkbar, da Anraumbildung von
Mitte November ein Aufladen der Batterien ver-
hinderte (Foto 24). 

Die Schönwetterperiode bis Mitte Dezember hat-
te nachhaltigen Einfluss auf die weitere Schnee-
deckenentwicklung des Winters, weil diese
Schneeschicht eine ideale Gleitfläche für später
abgelagerte Triebschneeansammlungen wurde.
Bereits am 16.12. trat eine vermehrte Bildung sol-
cher, anfangs noch geringmächtiger Triebschnee-
ansammlungen auf, nachdem sich kurzfristig das
Wetter verschlechterte und der neu gefallene
Schnee, der zwischen 5cm und 30cm betrug, unter
Windeinfluss verfrachtet wurde. Die schlechte
Verbindung dieser Triebschneeansammlungen mit
der Altschneedecke unterstrich auch eine Meldung
aus der Silvretta, wo bereits durch Hubschrau-

Foto 23: Grießkogel (Sellraintal) … 
08.12.2002 (© Regina Sterr)

Foto 24: Wetterstation Hochgasser, 
Osttiroler Tauern … 11.12.2002 (© LWD Tirol)

Foto 25: Die Mute (Kühtai) … 
19.12.2002 (© LWD Tirol) (siehe Profil 3)

Profil 3: Schneeprofil, Die Mute … 
19.12.2002 (© LWD Tirol) (siehe Foto 25)



Schneebrett aus (Foto 29). Diese Lawinenabgän-
ge blieben ohne Folgen. Tödlich verlief jedoch ein
Lawinenabgang am 29.12. bei einer Bergtour im
kombinierten Gelände am Geiselhorn in den Kitz-
büheler Alpen, wo eine Person von einem winzi-
gen Schneebrett mitgerissen wurde und über Fels-
gelände abgestürzt ist. Wiederum Glück hatten
mehrere Variantenfahrer bei Lawinenabgängen am
30.12. im Skigebiet Riffelsee und auf den Schind-
lerhängen in St. Anton, wo keine Personen zu Scha-
den gekommen sind. Und auch der Silvestertag
sollte nicht ohne einen glimpflich verlaufenden
Lawinenabgang mit Totalverschüttung im Navistal
vorbeigehen (Foto 39).

Jänner 2003:

Wetter

In Nordstaulagen gab es mittlere bis etwas über-
durchschnittliche Niederschläge. Inneralpin und in
den Lee-Lagen südlich des Alpenhauptkammes
waren diese zum Teil stark unterdurchschnittlich.
Das Monatsmittel der Lufttemperatur pendelte um
den langjährigen Mittelwert, was aber nicht gleich-
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radenrettung dem Lawinentod. Weniger Glück
hatten am 23.12. zwei Tourengeher im Kühtai,
die auf jeweils getrennten Touren auf den
Maning- bzw. Kreuzjochkogel trotz Anriss-
mächtigkeiten von durchschnittlich weniger als
20cm total verschüttet wurden und nur mehr tot
aus den Lawinen ausgegraben werden konnten.
Die heimtückische Situation wurde an diesem
Tag und am Vortag beinahe auch zwei Jugendli-
chen im Variantenbereich des Venet (Landeck)
zum Verhängnis.

Die Schneedecke blieb von nun an hochalpin labil.
Ende des Monats wehte oftmals starker Wind, der
am 27.12.2002 noch aus südlicher Richtung kam
und ab der Niederschlagsperiode vom 28.12. auf
den 29.12.2002 auf Nordwest drehte (Foto 28).
Dies führte zu einer heimtückischen Situation, da
gefährliche Triebschneeansammlungen praktisch
in allen Hangrichtungen anzutreffen waren. Lawi-
nenabgänge mit Personenbeteiligung blieben nicht
aus: Am 26.12. wurde uns von einem Lawinenab-
gang am Rietzer Grießkogel bei Kühtai berichtet.
Ein Skitourengeher löste dabei eine Schneebrett-
lawine aus, der er durch Schussflucht entkommen
konnte. Am 27.12. erfuhren wir von einem Lawi-
nenabgang aus Hochfügen. Am 29.12. lösten Vari-
antenfahrer auf dem Hintertuxer Gletscher ein

Foto 26: Blick ins Sulztal … 
22.12.2002 (© LWD Tirol)

Foto 27: Nasse Lockerschneelawinen in der 
Axamer Lizum … 23.12.2002 (© LWD Tirol)

Foto 28: Schneefahnen auf der Pfannspitze 
in Osttirol … 29.12.2002 (© Anton Goller) 

Foto 29: Lawinenabgang Hintertuxer Gletscher …
29.12.2002 (© LWD Tirol)



Im Inntal und in den inneralpinen Lagen Nord- und
Osttirols dauerte es teilweise bis zum 21.01. ehe das
begehrte Weiß auch den Tallagen das typisch winter-
liche Gepräge verlieh. Die wiederholten Nieder-
schläge ab dem 21.01. ließen dann besonders im
Raum Nordalpen, Kitzbüheler Alpen die Schnee-
decke stetig wachsen. Gegen Monatsende war sie
auch in den Tälern bis zu 50 cm mächtig (Fotos 34,35). 
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zusetzen ist, dass der Temperaturverlauf während
des Monats ebenfalls Œmittelmäßig• gewesen
wäre, im Gegenteil (Abb.9,10)!

Der Neujahrstag begann mit einem kurzen Zwi-
schenhoch, wobei der Höhenwind aus West unver-
ändert stark wehte. Es folgte eine Warmfront mit
Regen bis etwa 1800m. Osttirol blieb davon
unberührt. Endlich wurde es ab dem 04.01. wieder
kälter und eine neuerliche Front brachte zumindest
entlang der Nordalpen und der Kitzbüheler Alpen
etwas Schnee in den bis dahin grünen Tallagen. Der
Wind drehte ab dem 08.01. auf Süd und wehte
zumindest in den Föhnschneisen stark (Foto 30).
Ein Mittelmeertief bis zum 10.01. brachte
nochmals unergiebige Niederschläge (Foto 31),
bevor sich ab dem 11.01. ein stabiles Hochdruck-
wetter mit einer kurzen Unterbrechung am 13.01.
einstellte (Fotos 32,33).

Abb. 9: Niederschlagskarte 01/2003 (© ZAMG)

Abb. 10: Temperaturkarte 01/2003 (© ZAMG)

Foto 30: Schneeverfrachtungen Naviser Kreuz-
jöchl … 08.01.2003 (© LWD Tirol)

Foto 31: Wattental … 09.01.2003 (© LWD Tirol)

Foto 32: Dorfberg bei Kartitsch … 
11.01.2003 (© Anton Goller)

Foto 33: Schneeprofilaufnahme Fimbertal, 
Silvretta … 15.01.2003 (© LWD Tirol)

Foto 34: Wetterverschlechterung im Navistal …
21.01.2003 (© LWD Tirol)



Schneedecke. Fast alle beobachteten Lawinen-
abgänge sind während des Jänners auf der Alt-
schneeschicht abgegangen, die sich während der
Schönwetterperiode bis zum 16.12. gebildet hatte.
Durch Windtätigkeit im Kammbereich lösten
sich aufgrund der Instabilität der Schneedecke
vermehrt auch spontane Lawinen (Fotos 38, 40,
Profil 4). 

Auf den Luvseiten hingegen bildeten sich mit-
unter tragfähige Windharschdeckel aus, die lan-
ge Zeit auf der Schneedecke bzw. später inner-
halb der Schneedecke erhalten blieben (Foto 45,
Profil 5).
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Osttirol war bis zum Jahresende generell wetter-
mäßig begünstigt, weil die Frontensysteme bei
starkem Wind durchwegs aus Nord bis Nordwesten
über unser Land zogen und für den Süden außer
Wind keinen Niederschlag mehr übrig hatten
(Fotos 36,37). 

Die ergiebigsten Niederschläge dieses Monats
waren in der Periode vom 24.01. auf den 25.01.
und am 30.01. mit täglichen Neuschneesummen
von etwa 30cm zu verzeichnen.

Schneedecke und Lawinen

Generell dominierte während des Jänners eine
sehr stark windbeeinflusste und störanfällige

Foto 35: Schneefall und viel Wind führten teil-
weise zu kritischer Lawinensituation …
24.01.2003 (© LWD Tirol)

Foto 36: Blick vom Morgenkogel 
Richtung Süden … 29.01.2003 (© LWD Tirol)

Foto 37: Windeinwirkung in Obergurgl …
29.01.2003 (© Regina Sterr)

Foto 38: Schneefahnen im Kammbereich 
samt Spontanlawine, Gaishörndl (Osttirol) …  
01.01.2003 (© LWD Tirol)

Foto 39: Lawinenabgang vom 31.12.2002 …
Hohe Warte … Foto vom 04.01.2003 (© LWD Tirol)
1ƒ Lawinenanriss
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Die vermehrten Lawinenabgänge mit Personenbe-
teiligung am Ende des Jahres setzten sich auch am

Anfang des neuen Jahres fort: Tödlich verliefen ein
Lawinenabgang im Variantenbereich am Gaisla-
cherkogel am Neujahrstag und ein Unfall am
Kreuzkogel oberhalb der Martin-Busch-Hütte im
Ötztal am 02.01.2002. Glimpflich hingegen gin-
gen Lawinenabgänge am 01.01. im Obernbergtal,
am 03.01. im Laserztal, am Leppleskogel in St.
Jakob im Defreggental und am 06.01. am Hafele-
kar oberhalb von Innsbruck, im Rojental in Südti-
rol (Foto 41), am Glockturm im Kaunertal, am
Hochgasser in Osttirol und bei Ischgl aus. Rie-
senglück hatte am 09.01. auch ein Ausbildungs-
kurs von Skilehrern auf der Hochkarspitze am Arl-
berg, ein Variantenfahrer in Hochfügen und eine
Tourengruppe am Schwarzen Kranz (Foto 42). 

Ab dem 10.01. stellte sich kaltes Winterwetter ein,
welches eine oberflächennahe aufbauende
Umwandlung der Schneedecke zur Folge hatte.
Weit verbreitet waren umfangreiche Setzungs-
geräusche sowie Rissbildungen innerhalb der
Schneedecke (Foto 43). In Schattenhängen bilde-
te sich damals häufig auch Oberflächenreif (Foto
44). Am 12.01. konnte ein Tourengeher auf der
Nordseite des Naviser Kreuzjöchls durch Schus-
sflucht einer Lawinenverschüttung entkommen,
am 18.01. hatte eine Tourengruppe des Öster-
reichischen Alpenvereins auf der Pallspitze im
Langen Grund großes Glück.
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Foto 40: Erschbaumertal, Kartitsch … 
Spontanlawine im Kammbereich; Saharastaub!
02.01.2003 (© LWD Tirol) (siehe Profil 4)

Profil 4: Erschbaumertal … 
02.01.2003 (© LWD Tirol) (siehe Foto 40) 

Foto 41: 2 Personen lösen gerade Lawine aus …
Rojental … 06.01.2003 (© LWD Tirol)          

Foto 42: Lawinenauslösung Schwarzer Kranz …
09.01.2003 (© Adi Kerber)



Weitere Lawinenabgänge sind am 29.01. im Vari-
antenbereich bei Obergurgl sowie am 31.01. im
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Die Lawinengefahr ging nur langsam zurück, wes-
halb Skitourengeher und Variantenfahrer während
dieses Zeitraums unverändert große Erfahrung in
der Beurteilung einer durchwegs heimtückischen
Lawinengefahr benötigten. Nicht selten konnte
man damals perfekt angelegte Aufstiegsspuren und
leider viel weniger überlegte Abfahrtsspuren sich-
ten. Am 18.01. sowie am 19.01. wurde eine solche
Vorgangsweise drei Skitourengehern zum tödli-
chen Verhängnis, einmal am Wildofen im Weertal,
ein anderes Mal am Herzogkogel in den Kitz-
büheler Alpen. Nach der Schönwetterphase brach-
te ein Frontensystem von Nordwesten ab dem
21.01.2003 verbreitet Schneefall, der sich neuer-
lich nicht gut mit der Altschneedecke verbinden
konnte, zumindest überall dort, wo starker Wind
wehte und sich somit sehr störanfällige Trieb-
schneeansammlungen ausbildeten. Ein überaus
rascher Kaltfrontdurchgang am 28.01.2003 bei
dem sich die Sicht innerhalb kürzester Zeit ver-
schlechterte war mit ein Grund für ein weiteres töd-
liches Lawinenunglück am Morgenkogel, wo eine
Person auf eine Wechte trat, die dadurch abbrach,
in Folge einen Lawine auslöste, welche schlus-
sendlich die Verschüttung der Person zur Folge hat-
te.

Foto 43: Umfangreiche Rissbildungen … Pfoner
Kreuzjöchl … 12.01.2003 (© Herbert Gamper)        

Foto 44: Oberflächenreif, Tuxer Alpen …
19.01.2003 (© LWD Tirol)

Foto 45: Schneeprofil am Eingang ins Ferwalltal, Ober-
gurgl … 27.01.2003 (© LWD Tirol) (siehe Profil 5)
1ƒ Windharschkruste von Ende Dezember            

Profil 5: Schneeprofil mit ausgeprägter Wind-
harschschichte während der Jahreswende …
27.01.2003 (© LWD Tirol) (siehe Foto 45)
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Nach einem kurzen Zwischenhoch am 07.02.
schneite es insbesondere in den Nordalpen, den
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Variantenbereich des Arlbergs bekannt geworden.
Beide Unfälle sind ohne Folgen für die Beteiligten
geblieben. 

Februar 2003:

Wetter

Der Februar präsentierte sich als ein echter Win-
termonat. Trotz teilweise ergiebiger Niederschlä-
ge in Nordtirol zu Monatsbeginn, war die Nieder-
schlagsmenge eher unterdurchschnittlich, insbe-
sondere in Osttirol. Der Berichtsmonat lag mit sei-
ner Monatsmitteltemperatur um 2 bis 3° unter dem
20jährigen Februarmittel 1981-2000, dafür gab es
viele Sonnenstunden (Abb.11,12)

Der Februar begann mit einem strahlend schönen,
kalten Wintertag (Foto 46). Ab dem 02.02. bis zum
08.02. sollte sich dann bei anfangs zwar noch uner-
giebigeren Schneefällen, die jedoch sukzessive
intensiver wurden, die kritischste Lawinensituati-
on des Winters einstellen (Foto 47-49). Unter stän-
digem Windeinfluss aus dem Sektor NW wurden
bis zum 07.02. in den westlichen und nördlichen
Landesteilen aufsummierte Neuschneesummen
von bis zu 125cm gemessen, während die Schnee-
fälle gegen Süden immer schwächer ausfielen und
in Osttirol teilweise weniger als 10cm ausmachten. 

Abb. 11: Niederschlagskarte 02/2003 (© ZAMG)   

Abb. 12: Temperaturkarte 02/2003 (© ZAMG)

Foto 46: Luderstein, Kitzbüheler Alpen …
01.02.2003 (© LWD Tirol)

Foto 47: Starker Schneefall am Weg zum Largoz  
Tuxer Alpen … 04.02.2003 (© LWD Tirol)

Foto 48: Abgang der Tiefentallawine am 
06. 02. 2003 durch eine kleine Öffnung 
in die Galerie; Steeg-Warth … 
07.02.2003 … (© BH Landeck)

Foto 49: Erkundungsflug Nordalpen … 
zahlreiche spontane Lawinenabgänge … 
09.02.2003 (© LWD Tirol)



desstraße zwischen Schnann und Pettneu, Ver-
schüttung der Mittenwaldstraße am 08.02. nahe der
österreichischen Grenze etc...), ereigneten sich
auch zahlreiche touristische Lawinenunfälle. Am
01.02. konnte im Variantenbereich des Skigebietes
Zillertal Arena eine Suchaktion nach einem Lawi-
nenabgang abgebrochen werden. Am 03.02. hatten
zwei Jugendliche enormes Glück, als sie im Vari-
antenbereich nahe des Palinkopfes bei Ischgl total
verschüttet zufällig aufgefunden werden konnten
(Foto 52). Weitere mehr oder weniger glimpflich
verlaufende Lawinenabgänge im Variantenbereich
wurden am 07.02., 09.02. und 11.02. aus Fiss, am
09.02. gleich dreimal vom Skigebiet in St. Anton,
einmal aus Serfaus, aus Grän (Foto 53), im Bereich
der Wanglspitze im Zillertal und einmal aus Nau-
ders sowie am 12.02. vom Zillertaler Gletscher
gemeldet. Interessant auch die Tatsache, dass sich
am 10.02. durch Strahlungseinfluss spontan ein
gewaltiges Schneebrett unterhalb der Kaminspit-
zen am Hafelekar löste, dem Variantenfahrer bei-
nahe zum Opfer fielen.

Tourengeher entkamen am 09.02. nahe des Söl-
denkogels, bei der Gammerspitze und am 12.02.
am Hohen Riffler dem Lawinentod (Foto 54, Pro-
fil 6). Kein Glück hatte hingegen eine Rodlerin, die
im Bereich der Alpe Stalle im Defreggental von
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Kitzbüheler Alpen und den Zillertaler Alpen
nochmals bis zu 50cm, ehe sich ab dem 09.02. dann
prachtvolles, kaltes Winterwetter einstellte, das
einzig am 12.02. im Norden Osttirols kurzfristig
unterbrochen wurde. Ansonsten gab es ganze 3
Wochen bis zum 28.02. ununterbrochenen Son-
nenschein. 

Schneedecke und Lawinen

Vom 31.01. auf den 01.02.2003 ist meist lockerer
Schnee, so genannter Wildschnee gefallen, der eine
ideale Gleitfläche für die bis einschließlich 08.02.
abgelagerten Neuschneehöhen darstellte (Foto
50). Unter der Zusatzbelastung des meist umfang-
reich verfrachteten Neuschnees kam es jedoch
auch zum oftmaligen Kollaps der gesamten
Schneedecke auf der aufbauend umgewandelten
Schneeschicht von Mitte Dezember. Folglich wur-
de häufig auch die Schneedecke bis zum stabilen
Altschneefundament von Mitte November (Saha-
rastaubschicht!) mitgerissen (Foto 51).

Neben zahlreichen spontanen Lawinenabgängen,
die in den schneereichen Regionen vor allem bis
zum 09.02. beobachtet werden konnten (u.a. über-
spülte am 06.02. eine gewaltige Staublawine kurz
vor der geplanten Sperrung die L198 bei Holzgau,
Abgang einer Staublawine auf die Stanzertallan-

Foto 50: Brentenjoch … Nordalpen … 
09.02.2003 (© Regina Sterr)

Foto 51: Lawinenanriss vom 08.02.2003 … 
25.02.2003 (© Reinhard Egger)

Foto 52: Rettung eines Lawinenverschütteten
nahe des Palinkopfes (Ischgl) … 
03.02.2003 (© Werner Kleinhans) 

Foto 53: Lawinenabgang im Skigebiet von Grän …
09.02.2003 (© LWD Tirol)
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einer Lawine in einen Bachgraben mitgerissen wurde
und erst nach mehreren Wochen aufgefunden wer-
den konnte. Weiters ereignete sich am 12.02. ein
tödliches Lawinenunglück unterhalb der Torspitze
im Wattental. Die Schneedecke baute langsam
Spannungen ab und präsentierte sich je nach Hang-
ausrichtung, Hangsteilheit und der Höhenlage an
der Schneeoberfläche vollkommen unterschied-
lich. Schattseitig dominierte eine durch Strah-
lungsnächte aufbauend umgewandelte Schnee-
decke samt Oberflächenreif, sonnseitig hingegen
wurde die Schneedecke vermehrt durchfeuchtet,
weshalb ab etwa dem 20.02 in sehr steilen Süd-
hängen während der Morgenstunden sogar Firn-
verhältnisse angetroffen werden konnten. In kamm-
nahen Gebieten fand man letztlich nicht selten einen
Windharschdeckel vor. Auch Mitte Februar blieben
Lawinenunfälle nicht aus. Am 16.02. gerieten 3
Tourengeher unterhalb des Wolfendorn (Brenner)
in eine Lawine, am 17.02. trat ein Snowboarder eine
Lawine oberhalb einer Piste am Rastkogel los (Foto
55) und am 19.02. getrauten sich Schneeschuh-
wanderer nach einem Lawinenabgang auf der Plei-
senspitze nicht mehr weiter und alarmierten die
Flugrettung. Weiters kostete am 26.02. eine sehr
kleinräumige Triebschneeansammlung nahe der
Lizumer Hütte einer Skitourengeherin fast das Leben.

Foto 54: Lawinenabgang Hoher Riffler (Zillertal)
vom 12.02.2003 … 24.02.2003 (© LWD Tirol)
(siehe Profil 6) 1ƒ Lawinenanriss               

Profil 6: Hoher Riffler … 
Lawinenanriss vom 12.02.2003 … 
24.02.2003 (© LWD Tirol) (siehe Foto 54)

Foto 55: Lawinenabgang Rastkogel … 
17.02.2003 (© Harald Riedl) 

Foto 56: Traumhafte Verhältnisse auf der Dristl
Alm Karwendel … 20.02.2002 (© Regina Sterr) 

Foto 57: Schneeprofil Leutascher Dreitorspitze …
26.02.2003 (© LWD Tirol) (siehe Profil 7)
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Die völlig unterschiedliche Situation hinsichtlich
des Schneedeckenaufbaus in schattseitigen und
sonnseitigen Lagen zeigen die Ende des Monats
aufgenommenen Schneeprofile, wobei der mar-
kante Schneehöhenanstieg mit zunehmender See-
höhe unverändert festzustellen war (Fotos 57,58,
Profile 7,8). 

Eine Verkettung von sehr unglücklichen Zustän-
den führte am Monatsende dann zu einem weite-
ren tödlichen Lawinenunfall im Bereich der Gais-
bergschlucht in Obergurgl, als ein Variantenfahrer 

von einem Schneerutsch aus dem Gleichgewicht
gerissen wurde. Groteskerweise trug das Hängen-
bleiben durch seine Kleidung während des Sturzes
nicht zu seiner Rettung bei, sondern führte zur
Strangulierung.

März 2003:

Wetter

Der März war sehr trocken und recht mild, in Ost-
tirol teilweise sogar niederschlagsfrei. Die
Monatsmitteltemperaturen waren allgemein über-
durchschnittlich und lagen um 0,8 bis 3° über dem
Schnitt (Abb.13,14).

Profil 7: Leutascher Dreitorspitze … 
26.02.2003 (© LWD Tirol) (siehe Foto 57)

Foto 58: Schneeprofil Naviser Sonnenspitze …
27.02.2003 (© LWD Tirol) (siehe Profil 8)             

Profil 8: Naviser Sonnenspitze … 
27.02.2003 (© LWD Tirol) (siehe Foto 58)

Abb. 13: Niederschlagskarte 03/2003 (© ZAMG)  
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Die lange Schönwetterphase vom Februar war
zwar zu Beginn des März kurzfristig unterbro-
chen, jedoch schneite es nicht viel. Vom 02.03
auf den 03.03 waren es oberhalb 1000m etwa 5-
15cm (Foto 59), lokal bis 35cm, vom 06.03 auf
den 07.03 um 10cm Neuschneezuwachs. War es
anfangs noch recht warm so führte eine Kaltfront
ab dem 12.03 zu einer markanten Abkühlung und
zu Neuschneezuwächsen von meist 10 bis 20cm
(Foto 60). In der Höhe wehte damals meist star-
ker bis sehr starker Nord- bis Nordostwind, der
hochalpin den Schnee verfrachtete. Danach
dominierte wieder prachtvolles Wetter, das ein-
zig zu Monatsmitte vor allem im Norden kurz-
fristig getrübt war. Der Monat März verabschie-
dete sich dann mit einer kleinen Störung (mit
Blitz und Donner!), die Regen bis etwa 2000m
hinauf brachte. 

Schneedecke und Lawinen

In tiefen sonnen beschienenen Hängen baute sich
die Schneedecke zusehends ab während diese
hochalpin entsprechend durchfeuchtet wurde. In
schattseitigen Lagen war die Schneedecke hin-
gegen meist derart aufbauend umgewandelt, dass
man bereits beim Aufstieg häufig bis zum Boden
durchbrach. Die am 12.03. durch Tirol ziehende
Kaltfront stoppte die frühlingshaften Verhältnis-
se mit dem tageszeitlichen Gang der Lawinen-
gefahr in südlichen Expositionen und tiefen
Lagen abrupt. Nassschneelawinen, die bis dahin
vor allem in Form von nassen Lockerschneela-
winen oder Gleitschneerutschen abgegangen
waren (u.a. wurde am 01.03. die Planseelandes-
straße, am 02.03. die Straße zwischen Thiersee
und dem Ursprungspass sowie die Kaunertaler
Gletscherstraße am 11.03. durch solche Lawinen
verschüttet), konnten dann für mehrere Tage auf-
grund der Kälte, des Windes und der trockenen
Luft trotz der Sonneneinstrahlung nicht mehr
beobachtet werden. Sehr kompakte Schnee-
decken in tieferen Lagen waren für die damalige
Zeit charakteristisch (Foto 61, Profil 9).

Eine Gefährdung für den Wintersportler ging vor
allem von kleinräumigen Triebschneeansammlun-
gen in Kammnähe aus, die durch den starken und
meist eisig kalten Höhenwind gebildet wurden
(Foto 62), wobei der Norden des Landes davon
mehr betroffen war als der Süden. Unter Berück-
sichtigung dieser Gefahrenstellen war damals fast
alles machbar...(Foto 63).

Abb. 14: Temperaturkarte 03/2003 (© ZAMG)

Foto 59: Stubaier Gletscher … 
04.03.2003 (© Regina Sterr) 

Foto 60: Kitzbüheler Alpen (Kaltfrontaufzug) …
12.03.2003 (© LWD Tirol)

Foto 61: Schneeprofil Steintal … 
16.03.2003 (© LWD Tirol) (siehe Profil 9)
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Gemeldete Lawinenabgänge betrafen dann
tatsächlich nur sehr kleinräumig ausgelöste
Triebschneeansammlungen, was sowohl bei
einem Tourengeher, der Richtung Marchreisen-
spitze unterwegs war, als auch bei Variantenfah-
rern in Sölden ohne Folgen geblieben ist. Über-

dies konnte man hinsichtlich der Schneeverhält-
nisse wählerisch sein: Pulverschnee schattseitig
oder Firnverhältnisse sonnseitig. Dabei war der
Übergang häufig sehr abrupt, was besonders gut
bei Wechten beobachtet werden konnte, bei
denen sonnseitig bereits das Wasser tropfte und
schattseitig lockerer, trockener Pulverschnee
vorhanden war (Foto 64). Auch innerhalb von
Schneeprofilen fand man je nach Höhenlage und
Exposition zunehmend (teilweise eingefrorene)
Wasserkanäle (Profil 10).

Profil 9: Steintal … 
16.03.2003 (© LWD Tirol) (siehe Foto 61)    

Foto 62: Schneefahnen im unmittelbaren Kamm-
bereich, Sellrain … 16.03.2003 (© LWD Tirol)

Foto 63: Madlener Spitze (Silvretta) …
18.03.2003 (© LWD Tirol)

Foto 64: Blick von der Nordkette nach Innsbruck …
24.03.2003 (© LWD Tirol)

Profil 10: Aufnahmestandort war Fotostandpunkt
von Foto 63 … 18.03.2003 (© LWD Tirol)
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Ab dem 24.03. stellte sich die Schnee- und Lawi-
nensituation dann um: Durch den sukzessiven
Anstieg der Luftfeuchte und der allgemein sehr
intensiven Globalstrahlung wurde die Schnee-
decke zunehmend durchfeuchtet, was normaler-
weise zu dieser Jahreszeit zu einem gehäuften
Abgang von Schneebrettlawinen führen hätte müs-
sen. Aufgrund der besonders umfangreich aufbau-
end umgewandelten und allgemein sehr span-
nungsarmen Schneedecke konnten sich Schnee-
brettlawinen jedoch nur dort bilden, wo die
Schneedecke durch äußere Beeinflussung, also
durch ständige Begehung oder Befahrung gebun-
den war. Dies traf damals teilweise im Varianten-
bereich zu, wo uns aus dem Arlberggebiet insge-
samt drei bemerkenswerte Lawinenabgänge
gemeldet wurden (Foto 65). Im unbeeinflussten
Gelände konnte man ab dem 25.03. die ersten spon-
tanen nassen Lockerschneelawinenabgänge beob-
achten (Foto 66).

Bis Ende des Monats stellte sich dann eine sehr
lawinenaktive Zeit ein, während der zahlreiche
nasse Lockerschneelawinen, vereinzelt auch
Schneebrettlawinen abgingen (Foto 67). Jeweils
verhältnismäßig gut ausgegangen sind eine klein-
räumige Pistenverschüttung durch eine Gleit-
schneelawine am 23.03. im Skigebiet von Serfaus

und ein Nassschneelawinenabgang am 29.03. nahe
der Sulzenauhütte. Ein tödliches Lawinenunglück
passierte am 29.03. im Skigebiet von Sölden unter-
halb des Schwarzkogels, wo eine nasse Locker-
schneelawine auf eine Piste vordrang und eine Per-
son tötete. Die diffusen Strahlungsverhältnisse för-
derten auch den raschen Abbau der Schneedecke
in tieferen Lagen (Foto 68). 

April 2003:

Wetter

Der April wies bei verbreitet unternormalen Nie-
derschlagsmengen eine Abweichung der Monats-
mitteltemperatur von 0,5 ° bis 1,5° über dem
Schnitt auf. Dieses Ergebnis wurde bei jeweils
einem Kälte- und einem Wärmerekord während
des Monats erreicht (Abb.15,16).

Foto 65: Abgang einer Schneebrettlawine
auf Buckelpiste, Schwedenhänge (Arlberg) … 
28. 03. 2003 (© Tobias Hafele)         

Foto 66: Abgang der ersten nassen Lockerschnee-
lawinen seit längerer Zeit (Serleskamm) … 
25.03.2003 (© LWD Tirol)  

Foto 67: Lawinenabgang nahe der Franz-Senn-
Hütte … 28.03.2003 (© LWD Tirol)

Foto 68: Durchnässung und Abbau der Schnee-
decke Timmelsjoch (Saharastaubschicht gut
sichtbar!) … 26.03.2003 (© LWD Tirol) 

Abb. 15: Niederschlagskarte 04/2003 (© ZAMG)  
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Der 1. April zeigte sich von seiner schönsten Sei-
te. Allerdings sorgte eine Kaltfront bereits am
02.04 für Schnee, starken Nordwind und ent-
sprechenden Temperaturrückgang. Bis zum
05.04. sind in Tirol meist um 40cm, in den Stu-
baier Alpen sogar bis zu 90cm Schnee gefallen
(Foto 69). Nach einem kurzen Zwischenhoch
folgte eine neuerliche Wetterverschlechterung,
sodass bis zum 08.04. in Summe zwischen 50cm
und 150cm Schnee registriert wurden, wobei der
Niederschlag in Osttirol und in tieferen Lagen
vergleichsweise geringer ausgefallen ist (Foto
70).

Der Einbruch von polarer Kaltluft führte am 07.04.
und 08.04 zu den tiefsten je gemessenen April-
temperaturen. Nun folgte ein ständiger Wechsel
von Schönwetter- und Niederschlagstagen, wobei
die Niederschläge nicht mehr intensiv ausgefallen

sind. Ab dem 12.04. stieg die Lufttemperatur wie-
der und es setzte sich Schönwetter durch (Fotos
71,72).

Unterbrochen wurde die Schönwetterphase nur
zwischen dem 21.04. und dem 24.04. sowie dem
30.04. Am 29.04. und 30.04. sorgten noch unge-
wöhnlich hohe Temperaturen für einige April-
Wärmerekorde mit Temperaturen von 20 bis
31°C.

Abb. 16: Temperaturkarte 04/2003 (© ZAMG)

Foto 69: Schneefall und Wind im Skigebiet 
von Sölden … 02.04.2003 (© LWD Tirol)

Foto 70: Hahneburger … 05.04.2003 (© LWD Tirol)   

Foto 71: Auflösung der Schlechtwetterwolken
Daunkogel … 11.04.2003 (© LWD Tirol) 

Foto 72: Villgratental … 13.04.2003 (© LWD Tirol)  

Foto 73: Wiedersberger Horn … Alpbachtal …
24.04.2003 (© LWD Tirol)



… 34 …

Schneedecke und Lawinen

Die bis etwa 2800m meist vollkommen durchnäs-
ste Schneedecke von Ende März stabilisierte sich
am 01.04. durch nächtliche Abstrahlung und sehr
geringe Luftfeuchtigkeit. Der Aufzug der Kaltfront
trug dann noch das Ihrige bei, dass sich an der
Schneeoberfläche unterhalb etwa 2800m ein mas-
siver Harschdeckel bildete, der in Folge vom
Neuschnee überdeckt wurde (Foto 75, Profil 11).
Unterhalb des Harschdeckels blieb die Schnee-
decke in dem erwähnten Höhenbereich feucht bis
nass. Für die Lawinengefahr waren ab dann für lan-
ge Zeit nur mehr die teilweise umfangreich gebil-
deten neuen Triebschneeansammlungen relevant,
wobei als Gleitfläche einerseits die erwähnte
Harschschicht (in größeren Höhen eine meist
locker aufgebaute bzw. vom Wind beeinflusste Alt-
schneedecke) oder auch eine Zwischenschicht
diente, die sich während der Schneefälle gebildet
hatte (Foto 79). Weiters konnten nach den Neu-
schneefällen zahlreiche Lockerschneelawinen
beobachtet werden (Foto 76).

Bekannt gewordene Lawinenereignisse betrafen
am 05.04. einen Tourengeher unterhalb des Zwie-
selbacher Rosskogels, der eine Schneebrettlawine
auslöste, die ihn total verschüttete. Durch rasche
Kameradenrettung konnte die Person überleben.
Ein sehr erfahrener Tourengeher hatte hingegen am
06.04. das große Pech, dass er bei widrigen Wet-
terverhältnissen bei der Hochgrabe in Osttirol
allein unterwegs war und sich nach einer Lawi-
nenverschüttung trotz geringer Verschüttungstiefe
nicht helfen konnte und starb. Viele Schutzengel
hatte dann wieder eine geführte Gruppe am 13.04.
im Kuhgschwez nahe der Franz-Senn-Hütte (Foto
77), ein Tourengeher am 15.04. am Blaser und am
18.04. eine Tourengruppe am Habicht sowie ein
sehr erfahrener Pistenretter nahe des Piz la Gronda.

Foto 74: Blick Richtung Samnaun … 
29.04.2003 (© LWD Tirol)

Foto 75: Schneeprofil Hahneburger … 
05.04.2003 (© LWD Tirol) (siehe Profil 11)

Profil 11: Hahneburger … 
05.04.2003 (© LWD Tirol) (siehe Foto 75)

Foto 76: Lockerschneelawine im Stubaital …
13.04.2003 (© Regina Sterr)
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Den letzten tödlich verlaufenden Lawinenunfall
der Saison gab es am 13.04., als ein Tourenge-
her am Plenderlesseekogel im Kühtai bei der
Abfahrt eine Schneebrettlawine auslöste, total
verschüttet wurde, anfangs zwar überlebte, aber
einige Tage später in der Klinik verstarb. Bei die-
ser Lawine konnten auch sehr gut die unter-
schiedlichen Gleitflächen ausgemacht werden,
die mit zunehmender Seehöhe damals von
Bedeutung waren: Im unteren Bereich des Anris-
ses war es der Schmelzharschdeckel, der sich
Anfang des Monats gebildet hatte, darüber noch
aufbauend umgewandelte Schichten, welche
durch die warmen Temperaturen Anfang des
Monats kaum beeinflusst worden sind. Im unte-
ren Bereich des Anrisses wurde dann die
Schmelzharschschicht durch die Zusatzbela-
stung des abgehenden Schneebrettes durchbro-
chen (Foto 78). 

Anbei eine Auswahl an Schneeprofilen, die im
Rahmen einer Geländeerkundung am 16.04. auf-
genommen worden sind (Profile 12-14). 

Foto 77: Lawinenabgang Kuhgschwez … 
13.04.2003 (© LWD Tirol)  

Foto 78: Schneebrett Plenderlesseekogel, Kühtai …
13.04.2003 … Foto vom 16.04.2003 (© LWD Tirol)   

Foto 79: Gleitflächen innerhalb Schneeschichten
ab dem 02.04.2003 … Östl. Seespitze, 
16.04.2003 (© LWD Tirol) (siehe Profil 12)

Profil 12: Östliche Seespitze …
16.04.2003 (© LWD Tirol) (siehe Foto 79)
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Gegen Ende April baute sich die Schneedecke der
Jahreszeit entsprechend sehr rasch ab, was durch

die rekordverdächtigen Temperaturen vor allem ab
Ende April noch massiv beschleunigt wurde. Dar-
unter litten teilweise auch einige tiefer gelegene
Skigebiete, die zu Ostern wenig oder zu wenig
Schnee für die Talabfahrten hatten. Ebenso litt die
Schneequalität zum Skifahren im freien Skiraum,
weil sich praktisch kein tragender Harschdeckel
mehr ausbilden konnte (Fotos 80,81). 

Mai 2003:

Wetter

Bei einem überdurchschnittlich hohen Tempera-
turniveau (+2° über dem zwanzigjährigen Mittel)
streuen die Niederschlagssummen um den Mittel-
wert zwar beträchtlich aber nicht besorgniserre-
gend (Abb. 17,18).

Profil 14: Vorder Wilder Turm …
16.04.2003 (© LWD Tirol)

Profil 13: Innere Rinnengrube …
16.04.2003 (© LWD Tirol)

Foto 80: Skigebiet Scheffau … 
12.04.2003 (© LWD Tirol)                                      

Foto 81: Rascher Schneeabbau innert kurzer Zeit …
25.04.2003 (© LWD Tirol)

Abb. 17: Niederschlagskarte 05/2003 (© ZAMG)  
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Charakteristisch für den Ausklang des Winters war
der extreme Temperaturanstieg ab dem 04.05.. Die
Temperatur entfernte sich von den langjährigen
Tagesmittelwerten um mehr als 10°. Die dabei
gemessenen Höchstwerte wurden den ganzen rest-
lichen Monat nicht mehr erreicht.  

Schneedecke und Lawinen

Der Winter 2002-2003 verabschiedete sich durch die
extrem hohen Temperaturen vor allem Anfang Mai
sehr rasch, wobei die Durchfeuchtung der Schnee-
decke in allen Expositionen bereits nahe an die 3000m
Grenze reichte. Allgemein stellten sich in hochalpi-
nen Lagen bald Verhältnisse ein, die man normaler-
weise einen Monat später erwarten würde (So konn-
ten teilweise Zufahrtsstraßen zu hochalpinen Hütten
bereits Anfang Mai geöffnet werden.) Lawinenakti-
vität gab es v.a. noch in Zusammenhang mit Locker-
schneelawinen, die gleich nach den Schneefällen
durch den Strahlungs- und Temperatureinfluss oder
durch äußere Impulse auftraten. So geschehen bei den
letzten bekannt gewordenen Lawinenabgängen mit
Personenbeteiligung dieser Saison am 11.05.2003 in
der Axamer Lizum, der ohne Folgen geblieben ist und
einem am 01.06.2003 in der Hochfeilennordwand,
bei der eine Person Verletzungen erlitten hatte. 
Interessant auch noch die Tatsache, dass sich während
der Niederschläge vom 30.04. auf den 01.05. ein
zweites Mal während dieser Saison eine Sahara-
staubschicht abgelagert hatte (Foto 82), während in
tieferen Regionen bereits der Frühling Einzug hielt. 

Zusammenfassung:

Der Winter 2002/2003 war durch ein frühes Ein-
schneien in hochalpinen Lagen gekennzeichnet.
Besonders prägend waren dabei die sehr intensiven
Niederschläge während des Novembers, als sich eine
mit der Seehöhe extrem an Mächtigkeit zunehmen-
de Schneedecke ausbildete. In tieferen Lagen hinge-
gen war die Schneemächtigkeit den ganzen Winter
über unterdurchschnittlich bei einem generell sehr
späten Einschneien. Charakteristisch für diesen Win-
ter war auch die flächenhafte Existenz der Mitte
November gebildeten dicken Saharastaubschicht
oberhalb etwa 2100m, die in den südlichen Landes-
teilen besonders markant war. 

Extrem lange Schönwetterperioden führten wieder-
um zur Ausbildung einer selten zuvor derart aufbau-
end umgewandelten Schneedecke, die einen für das
Frühjahr atypischen Lawinenzyklus mit vornehmlich
nassen Lockerschneelawinen zur Folge hatte. Die
lawinenaktivsten Zeiten des Winters waren neben der
Schneefall- und Sturmperiode Mitte November vor
allem die Zeit vom 03.02. bis zum 08.02.2003 als
ebenso durch intensive Schneefälle und starken
Windeinfluss zahlreiche spontane Lawinen vor allem
in Nordtirol abgegangen sind. Ende März führten
dann rasche Erwärmung und diffuse Strahlungsver-
hältnisse zur dritten und letzten besonders lawi-
nenaktiven Zeit des Winters.

Die Anzahl von 16 Lawinentoten entspricht dem
langjährigen Mittel. Interessant dabei waren vor
allem die verhältnismäßig vielen Lawinenunfälle bei
sehr geringer Anrissmächtigkeit. In Summe gesehen
kamen die Skitourengeher und Variantenfahrer auf
Grund der langen Schönwetterperioden skifahrerisch
auf ihre Rechnung, mussten jedoch vor allem ab Ende
Dezember bis mindestens Mitte Jänner eine recht
heimtückische Lawinensituation beachten.

Abb. 18: Temperaturkarte 05/2003 (© ZAMG)

Foto 82: Jamtal, Saharastaubschicht an der
Schneeoberfläche … 06.05.2003 (© LWD Tirol)      

Foto 83: Frühlingsbeginn auf der Nordkette …
04.05.2003 (© LWD Tirol)


